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Gay rıts

Vom Geist V S leisch

Norbert Rock

Gay Spirit In Our Hearts
Vom Heiligen (Geist und dem „homosexuellen Vorbeha|t«

für

There $ SaYy spirit singing In QOUT hearts
Leading through these troubled times
TI"I€!CIS O SaYy spirıt MOVINS round his land
Calling IO d ıme of open love

SPIRIT« Vo Charlie Murphy' War eiIne der ersten echten
schwulen Hymnen In den |JSA also nicht NUur eın umfunktionier-

ter der »anders gehörter« Show-Song- Titel, sondern eines Jjener Lieder, die
gleich geschrieben wurden, wIıe SIEe gemeılnt authentischer Aus-
druck der US-Schwulenbewegung der /70er und 800er Jahre

Charlie Murphy, Gay Spirit, auf seınem Album »Catch the Fire« [070] alry MuSsIc
193831 ), bereits erschienen auf eınem Sampler muiıt männerbewegten | jedern:
»Walls KOSES« 979)
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Inzwischen IST ES oh! schon ern! verblasst Was für ei$5Mn elormer
Schritt ES damals sCWESEN ISt als viele Schwule und Lesben endlich e_
Nerlr eIsCcheN NIC hlofß geliehenen Sprache fanden bAS Frstaunliche ISst für
ich dabe! dass ES sich Fall Vo  x Murphys 5Song CH16E durch und durch
mystische Sprache handelte obwohl SeINn ext eigentlich Sal nicht religiöÖs
IST Wahrscheinlich hat das SsSeINeN einfachen Grund darın dass ES diesem
Eext den Ausdruck wirklicher Erfahrungen und Empfindungen geht Und
wirkliche Erfahrungen SININmM beschaffen, ass S51 sich nicht VOT
Keren Kategorien begrenzen lassen; SI verwischen die (‚renzen zwischen
KOorper und Gelst, Säkularität un Religiosität Wo dies der Fall Ist |ässt sich
das nıcht Mıt »eindimensionalen« Sprache ausdrücken die davon
ausgeht dass jeweils konkreten Sachverhalt EIN sprachliches
Symbo! entspricht Auch die theologische Sprache IST dafür nicht
FS braucht stattdessen die mystische Sprache der die Erfahrungsseite des
Glaubens z/u Ausdruck kommt SIe hat ohl ihre Eigenart darin ass SI
»mehrdimensional« IST dass ihre sprachlichen Symbole sich gleichzeitig
auf mehrere Fbenen beziehen können S11 sachlicher der metaphori-
scher körperlicher der geistiger säkularer der religiöser

Wenn also diesem Lied Vo SPIrIe« die Rede IST en Ausdruck
der damals bereits erın geflügeltes Wort WarTlT dann UuUSSelT WIT alle diese
Fbenen mithören den spırıt der ewegung, also den politischen eIls der
Befreiung un der Emanzıpation der den /Der Jahren die Gesellschaft

Schwingung versetizte den (Gielist der Liebe und des Verlangens der sich
nicht länger einschüchtern lassen wollte den Geilst der Lust den [an nicht

Kopf der Herzen spurt sondern VOT allem ] den Hülften und Hın-
tern der Gehö6ör Wenn die Musik danach ISst und den els (ijottes der
eht SE will und die Menschen damals Massen az7zu verführte Ja

sich selbst
Das IST nicht unbedingt eINne Interpretation dessen Was Charlie Murphy

mMiıt SsSCINen Worten gemeınt haben könnte darum geht 5 IMIr auch nicht
[Nr geht ES eInNne Interpretation der vielfältigen Dimensionen die dem
Ausdruck spirıYGels einen ugen enthalten sind In der Taf vertreie ich
die Ansicht dass hier nicht lediglich verschiedene inge miıt BEIHNCH-

»Oberbegriff« bezeichnet werden können sondern dass vielmehr alle
diese verschiedenen Erfahrungen und Findrücke Aspekte CIn und desselben
Geschehens sind des Heiligen Geistes, der ruach (iottes

Die gefährliche Irennung
Ich glaube NIC dass [neIn Verständnis des Heiligen (Gjelstes als SdaV spiırıt
CcIiNe billig-blasphemische Identifizierung VOoO Schwulem MIt Göttlichem IST
Ich glaube eher dass WIT noch Sar nichts Vo eIls (Giottes begreifen Wenn
WIr UuNns weiterhin die traditionelle undialektische Sicht Von Transzendenz
und mMmMaAanenZ halten Ci16®e Theologie also die (jott dadurch die Fhre
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geben will, dass SIE ıh sich möglichst weiıt entfernt VOT uns vorstellt. An
diesem Punkt steht theologisch und spirituel!l ungeheuer vie| auf dem Spie!

nicht [1UT für die schwule Theologie.
Wie hier die theologisch-politischen Frontlinien verlaufen, |ässt sich

verdeutlichen einer olemik Vo Hermann-Josef Silberberg, dem the-
ologischen Berater des Online-Magazins »Kirchensite«?. Silberberg vertritt

namentlich MiICch® aber implizit ohl! auch Dorothee Sölle*
die Ansicht, dass Mystik y»Nicht demokratisierbar« sel, »Nicht jeder-
Sache« R S Ist ihm offenbar wichtig, dass da nicht jeder kommen un

Zugang beanspruchen darf. Mystik SI eine Sache wentger Auserwählter; die
übrigen hätten sich damit abzufinden un hne Erfahrung glauben | )ass
hier inzwischen mehr Menschen mitreden, Ist ihm eın Gräuel, und elr hietet
dagegen allerlei Bibelverweise auf, die mıit der Sache nicht das Geringste
tun en

» Heute kann scheinbar jeder selbst bestimmen, Was Mystik ist, und Mystik als O:
bensform« wählen, sich seinen Vveg allkosmischen Umfassungs- und UÜberschrei-
tungserlebnissen suchen und auf seınen Seelengrun durchstoßen oder nach oben
ausgreifen. EeESUS warnte seIner eıt VOT alschen Propheten. eute waren viel-
leicht die selbsternannten ‚Mystiker-«. Man erkennt SIE ihrer Kraftlosigkeit, ihrem
vwissend« demütigen Lächeln und ihrer yverstehend« santften Stimme mıiıt manchmal
narkotisierender Wirkung. SIe schöpfen AUs$s den spirituellen Wellness-Quellen ihrer
Zeıt, nicht aUuUs es Kraft, »haben nıcht sSeEINE Weisung im Herzen:« (Ps 373 4, [1UT
die eigene Oompetenz VOT ugen Nur scheinbar treten SIE Im amen es auf,
wWwenn SIEe die christliche Tradition für ihre Zwecke und Jjele vereinnahmen. | LDDer
große Mystikkenner Walter Nigg welst darauf nin, dass jedem Jahrhundert einıge
nıge Mystiker(innen) geschenkt werden. | | )as )Große«, das (jott Kleinen und
‚Niedrigen« hat (S L k entzieht sich Außenstehenden DITS aktuelle Tendenz
ist eher gegenläufig: Mit den ‚Großen:« ertig werden, indem WIr SIE lein machen,
UunNns selbst spirituel!l aufzuwerten und sSIE auf UNSeTE Fbene ziehen. [)araus entsteht
In der ege! eın illusionäres Selbstbild Gotteserfahrung als das Alleralltäglichste«
Norbert Reck); fromme Gefühlsseligkeit ird miıt Mystik verwechselt! Wenn WIr —
SerT gläubiges | eben mit den klassischen Zeugen der Mystik konfrontieren, vergeht
UunNns alle ‚Wir-auch-Mentalität«. L

Hermann-Josef Silberberg, Keiner gıng ungetroöstet, Im Interne unter:
www.kirchensite.de.
Er ezieht sich auf eınen USdruCc In meınem Buch Abenteuer (jott DDen christ-
lichen Gilauben MNMEeU denken, Darmstadt 2003 [Dort hatte ich folgenden Ge-
danken erläutert: »Doch tatsächlich sind mystische Erfahrungen keineswegs bloß
seltene Spitzenerlebnisse vVon auserwählten Heiligen. Im Gegenteil: [Die eREL-
NUuNng mit (ijott kann das Alleralltäglichste In UNnserem L eben seInN. Ich enke, dass
alle Menschen In der Lage sind wahrzunehmen, dass (iott ihnen egegnen möch-
(Ee.« S 69)
Vgl Dorothee Sölle, Mystik und Widerstand. » Du stilles Geschrei«, München
1999 » Mıt meın wichtigstes Interesse ist gerade, die Mystik emokra-
tisiıeren. Damit meıne ich, die mystische Empfindlichkeit, die In Uuns allen steckt,
wieder zuzulassen, sSIE auszugraben aUuUs dem der Trivialität.«
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Darauf kommt S onl dass UunNns die »Wir-auch-Mentalität« vergehen
soll! Quod licet IOvI, [1071] licet bOovi Der öbe! el sich davonscheren, WEl
die Aristokraten des Glaubens er sich ausmachen, Was seIn darf und Was
NIC (jenau werden die UDispositive der religiösen aC errichtet und
gefestigt: durch die Installation eindeutiger Scheidelinien zwischen Befugten
und Nichtbefugten, Wissenden und Wissensempfängern, Redeberechtigten
und » Horern des Wortes«. Nur Wenn jeder Demokratisierung des Religiösen
entschieden gewehrt wird, kann die religiöse Deutungshoheit In den Man-
den eıner leinen Flite bleiben, die nicht [11UT zufällig auch der Diskursho-
heit politisch konservativer Fliten zuarbeitet.

Ich will ich dieser Stelle nicht darüber ausbreiten, dass ESsS gerade
der deutschen Mystik des spaten Mittelalters VOT allem eıster Eckhart,
Johannes Tauler und Heinrich Seuse darum gIng, diese Dispositive der
ligiösen Macht bekämpfen, indem sSIEe auf deutsch predigten und zentrale
Gedanken der Mystik entschlossen dem sogenannten yeinfachen VO“(« be-
kannt machten. Wichtiger Ist mır In UNSEeTEeT Zusammenhang die rage, Was
die Theologie VOoN Silberberg und anderen spirituell anrichtet. WEe! Gesichts-
punkte möchte ich besonders hervorheben: Erstens erzeugt die Theologie
der ITrennung zwischen Wissenden un Unwissenden eınen anderen Typus
Vo Christen, und zweiltens schwächt SIEe uUuNnsere Fähigkeit, (CGiottes Wirken In
Uunserem | eben wahrzunehmen.

Fın anderer TIypus Von Christen

Wenn gelten soll, dass die Christenheit zerfällt In eine breite Masse Vo
nichtwissenden Gehorchenden einerseılts und wenigen VOIT Ciott berufenen
und beschenkten Mystikern und Mystikerinnen andererseits, dann leibt der
Masse, die wesentliche Erfahrungen nıEe machen wird, [1UT die gehorsame An-
eignung der »Gilaubenslehren« und anbetende Bewunderung: Bewunderung
Christi, der vollbracht hat, Was fast alle anderen niemals werden vollbringen
können, und Bewunderung jener Auserwählten, die Von (jott mit der Gnade
Vo Gottesnähe, Visionen, Stigmatisierung un Kraft 7Zur tatıgen Nachfolge
beschenkt wurden. Soren Kierkegaard hat diesen Typus des Bewunderers Im
Kontrast zu Iypus des Nachfolgenden beschrieben:

»Es ıst [1U  — ekannt CNUß, daflß TISTIUS fort und fort VOT! yihm nachfolgen«
spricht; eT redet nıe davon, dalß elr Bewunderer, nhänger begehre; und WeTnN das
Wort ‚Junger:« braucht, erklärt elr ES S! dalß [an sieht versteht Nachfolgende
darunter, solche, die nicht einer Lehre anhängen, sondern einem Leben nachfolgen.
Was ist denn MNUu  —_- der Unterschie: zwischen eınem Bewunderer un einem Nachrtfol-
enden? Ein Nachfolger ıst oder strebt, das sem, Was er bewundert; eın Bewun-
derer hält sich für seıne Person AUS$s dem piel; bewußt oder unbewußt: el entdeckt

ehr dazu In Abenteuer Gott, aaQ.,
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nicht, dal$ das Bewunderte eiıne Forderung ihn enthält: die, das Bewunderte
seın oder doch danach streben, ES sein.«®

| )iese Theologie der rennung Vo Flite un Masse nımmt der Masse der
Menschen einerseılts also den ern der Botschaft des Jesus Vo Nazaret: »Ihr
könnt, Was ich kann! Ihr seid alle Söhne und Töchter (Gottes! olg mMır nach!«
Und andererseits verstellt SIE den VWeg ZUr Gottesbegegnung In Stille und
Versenkung. SIie beschädigt heide Grundprinzipien christlichen Lebens:
tIO un contemplatio. Stattdessen bleibt dem christlichen Volk NUur das unter-
würfige Hoffen auf (‚ottes Ginade und eın Gottesbild, das ott als eiınen vÖöl-
lig willkürlichen, ungerechten Verteiler Vo Gnadengaben prasentiert, dem
Man sich MNUuTrT unterwerfen kann. [Dass das mMıit dem Evangelium nichts mehr

tun hat, hat Kierkegaard mMiıt der Bemerkung quittiert: » DIe Christenheit
hat das Christentum abgeschafft, hne eEs selber richtig merken«/.

Die Fähigkeit, Gottes Wıirken wahrzunehmen

Jene Theologen und Kirchenleute, die die ahrung wenigen Auserwählten
vorbehalten und den UÜbrigen sogenannte »Gillaubenslehren« un »CiaU-
benswahrheiten« verabreichen möÖchten, können UNS natürlich nıcht elfen,
eın Sensorium entwickeln für die egenwa (‚ottes In UNSEeTEeN eben, für
die Möglichkeiten der Begegnung mMıit Gott, der beständig auf UunNs zukommt,
der, wWwIeE elister Fckhart sagt, das » Allermitteilsamste«8 ıst Stattdessen mach-
ien diese | eute spekulative rragen nach dem esen un der Fxistenz (iottes

vorrangigen Themen der Theologie. (‚ottes » Aseıltat« wird da beschworen
eINes der abscheulichsten Worte, die die Theologie ohl Je erfunden hat:

C Oft cO|| existieren, für SICH, In sich, hne UNS brauchen, unerfahrbar,
fern, mächtig [Das ird uns als » Iranszendenz« angedient, aber ES Ist
nicht die Transzendenz der Liebe, die UuUNseTrTeEel Alltag aUuUs Banalität, eld un
Gewalt überschreitet und UunNns herausführt; ES Ist vielmehr eine »verdinglichte
Transzendenz«, wIıe Orotnee Sölle das genannt hat, eine Transzendenz, die
(jott mächtig un UunNns ohnmächtig belässt:

»Verdinglichte Transzendenz stellt den (jott dar, der nıchts anderes kann als eın
Supermann, der also unabhängig, unbDerunrbar und machtvoll aglert. [Die Absolut-
heitsaussagen über (jott ySEeINE« Allmacht, Allwissenheit, Allgegenwart, lle drei
>(Imni1s« rücken die fatale imperialistische Tendenz der eologie aUS, eben die
Macht des Herrschers.«?

FS Ist klar Fın solcher »(Gott« der absoluten aC kann MNUuT erspekuliert,
aber nicht rfahren werden. Fr befreit nicht, er herrscht. Fr Ist eine Phantasie

Soren Kierkegaard, inübung Im Christentum, Düsseldorf 1951; 2729 233
Ebd
Meilster ckehart, Deutsche redigten und Traktate, ng VOTN ulnt, München

Predigt
Dorothee Sölle, FSs muß doch mehr als alles geben Nachdenken über Gott, Ham-
burg 1992, 61
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von Theologen, die In (jott nichts anderes sehen und anbeten als Macht und
Gewalt. Fr Ist eine Widerspiegelung des feudalen Herrschers, der unnahbar
regiert und gelegentlich manchen seIne (‚unst zute!il werden |ässt für ET-
wiesene Dienste. Gegenüber einem solchen »Gott« en die Menschen
keinerle!l Rechte, SIE können MUurTrT demütig Gnade beten und hoffen, nicht
seIınen orn CITeESsCN.

Mıt diesem »(jott« sind die melsten Von UnNns aufgewachsen; die ngs VOT
ihm oıtzt vielen noch jef In der Seele Deshalb wır 5 Im Allgemei-
men auch nicht, bestärkende, herausfordernde, beglückende Erfahrungen In
UNSEeTET en mMit (jott In Verbindung bringen Ist 5 nicht eine Sünde

die Transzendenz Gottes, UNSEeTE Innersten Empfindungen In Z 1186am -
menhang mıiıt Gott, mıit (Gjottes (jeilst ringen? Mussen wır da NIC »theo-
logische Bedenken« haben? SO plappert In UunNns diese Theologie der Trennung
Vo (jott un Welt, Von Flite un Volk, und fügt UNnsereTr Fähigkeit Z7UT bBegeg-
NUung mit ott großen chaden

Wer dagegen auch [1UT eın Isschen Bekanntschaft mıit dem (Gielst (jottes
geschlossen hat, weil, dass dieser (jeilst sich en Menschen nähert, nicht
MNMUrTr Auserwählten. Und das geschieht allen Zeiten, hne UJnterlass. FS
liegt lediglich UNs, WenNn wır dafür nicht Immer ffen sind (jott selbst, der
1e ist, moöchte seiınen eIs und seIne Nähe allen schenken, hne Unter-
schied. [ Die Behauptung, (jott ziehe einige Lieblinge den melsten Übrigen
VOTI, Ist eine theologische Luge, eın » Gottesraub«.

(GjeWISs: [Die billige Vermischung Vo banaler Selbstbespiegelung und
echter Gotteserfahrung, die ı1er nach speziellen spirituellen Friebnissen hat
Konjunktur. ES gibt Tendenzen, sich Mystik WIE einen Konsumartikel beschaf-
fen wollen, hne die geduldige und anhaltende Pflege des »(jartens der
Seele« Teresa Von Avila), WIE Fulbert Steffensky kritisch anmerkt:

» [JDas religiöse Subjekt will sich In der Gestaltung seIıner Frömmigkeit unmittelbar,
sofort, ganz und authentisch rfahren [Die Erfahrung rechtfertigt die aC und ird
zu eigentlichen Inhalt Vo Religiosität. In dieser Erfahrungssucht ird alles
interessant, Was plötzlic kommt, unmittelbar un nicht über nstıiıtutionen vermittelt
ist, Was erlebnisorientiert Ist und religiöse Sensation bedeutet. « !0

Natürlich Ist echte Mystik alles andere als das, Was Steffensky hier auf-
spielt un wWIEe A selbst eiß Aber anhand seIiner Kritik Erfahrung sollte
nicht mıiıt Friebnis verwechselt werden, Erfahrung sollte nicht Zzu Ziel
sich werden, Gotteserfahrung |ässt sich nicht als Instant-Erlebnis herstellen,
sondern braucht den bewussten, disziplinierten Umgang mMIıt sich selbst auf
lange Sicht |ässt sich erkennen, der SaY spirıt tatsächlich eINns ıst mit
dem Heiligen eIs

Fulbert eitens In Sölle, Mystik und Widerstand, aaQ., 192f.



Gay Spirits Vom Geist Im leisch

Schmerz und Freude

Miıt diesen Überlegungen re ich zurück Zu Song VOTN Charlie Murphy.
er lext Mag kein großes yrisches Kunstwerk seln, aber seiıne Mystik ist von
überraschender Genauigkeit und Tiefe Fın Vdal trophen (e: gibt noch mehr)
möchte ich näher betrachten.

There S saYy spirıt SINSINS In OQUT hearts
eading through these troubled times
There S Say spirıt MOVINS rounc| his land
Ca||ing ime of OPDEN OVEe

FS Ist auffällig, dass dieses Lied keine bla fröhliche Selbstfeier Ist Die
TOUDIE: times werden nicht verschwiegen; die SaYyYNESS Ist keine spalßgesell-
schaftliche gute Laune, die sich aggressIiV kritische Finwände verwahr-
te Eher Ist SdYV der Gegenbegriff ZUur freudlosen repressiven Pseudo-Moral
der amerikanischen Rechten; er steht für eın fröhliches, aber auch kämpferi-
sches Selbstbewusstsein. Aber da Ist noch mehr: Der 5dY spirıt taucht Im ext
auf wWIE eın eigenständiges Wesen: FS bewegt sich selbst Im Land, ES kommt
In UNsSserTe Herzen, dort singen, ES ru UuNs, ruft auf eıner Zeıit der
offenen 1e SO lebt In diesen Zeilen eın Bewusstsermn davon, dass der SdYV
spirıt mehr Ist als eine Stimmung, größer ıst als die Finzelnen. Der SaY spirit
verbindet die Leute miteinander und verlangt von ihnen, ordert SIE
heraus, In eiıne He Zeit einzutreten. FS geht also nicht das bloße rieb-
NIS des spirit, sondern eın größeres Ziel, die Liebe In Offenheit. Der 5dY
spirit estäti die L eute nicht In ihrem Soseln, er will sIe verändern, freier
machen; Cr Ist kein Tröster für die Verhuschten, sondern der Geist der Freiheit
und Offenheit, eın Gelst, der Kraft chenkt und Taten verlangt, er Ist eın Ruf.
SO haben viele Mystiker die Begegnung mit ott ebenfalls beschrieben.

\When wWweTe born they triec) QUr CvYes
Then they tried el U$ hat to 5Ccec

We alre discovering hat did NOtL O!l(
FOI' wWere born to be Tee

There S d Say spirit SINSINGS314  Gay Spirits — Vom Geist im Fleisch  Schmerz und Freude  Mit diesen Überlegungen kehre ich zurück zum Song von Charlie Murphy.  Der Text mag kein großes Iyrisches Kunstwerk sein, aber seine Mystik ist von  überraschender Genauigkeit und Tiefe. Ein paar Strophen (es gibt noch mehr)  möchte ich näher betrachten.  There’s a gay spirit singing in our hearts  Leading us through these troubled times  There’s a gay spirit moving round this land  Calling us to a time of open love  Es ist auffällig, dass dieses Lied keine bloß fröhliche Selbstfeier ist. Die  troubled times werden nicht verschwiegen; die gayness ist keine spaßgesell-  schaftliche gute Laune, die sich aggressiv gegen kritische Einwände verwahr-  te. Eher ist gay der Gegenbegriff zur freudlosen repressiven Pseudo-Moral  der amerikanischen Rechten; er steht für ein fröhliches, aber auch kämpferi-  sches Selbstbewusstsein. Aber da ist noch mehr: Der gay spirit taucht im Text  auf wie ein eigenständiges Wesen: Es bewegt sich selbst im Land, es kommt  in unsere Herzen, um dort zu singen, es ruft uns, ruft auf zu einer Zeit der  offenen Liebe. So lebt in diesen Zeilen ein Bewusstsein davon, dass der gay  spirit mehr ist als eine Stimmung, größer ist als die Einzelnen. Der gay spirit  verbindet die Leute miteinander und verlangt etwas von ihnen, fordert sie  heraus, in eine neue Zeit einzutreten. Es geht also nicht um das bloße Erleb-  nis des spirit, sondern um ein größeres Ziel, die Liebe in Offenheit. Der gay  spirit bestätigt die Leute nicht in ihrem Sosein, er will sie verändern, freier  machen; er ist kein Tröster für die Verhuschten, sondern der Geist der Freiheit  und Offenheit, ein Geist, der Kraft schenkt und Taten verlangt, er ist ein Ruf,  So haben viele Mystiker die Begegnung mit Gott ebenfalls beschrieben.  When we were born they tried to cover our eyes  Then they tried to tell us all what to see  We are discovering that did not work  For we were born to be free  There’s a gay spirit singing ...  Diese Strophe bringt nun eine Art komprimierte schwule Befreiungsge-  schichte. Sie erwähnt die handfesten Versuche, Freiheit und Wahrnehmung  zu unterdrücken (Zeile 1), sie spricht von Versuchen der ideologischen Be-  einflussung (Zeile 2) und schließlich vom Scheitern dieser Versuche (Zeile 3).  Die Befreiung aber sieht hier mehr aus wie eine Entdeckung, ein Geschenk,  weniger wie ein Erfolg eigener Anstrengungen: ein Hervorbrechen des be-  reits in uns Angelegten, denn, so heißt es dann teleologisch, we were born toDiese Strophe bringt Nun eine kKomprimierte schwule Befreiungsge-
schichte. Sie erwähnt die handfesten Versuche, Freiheit und Wahrnehmung

unterdrücken (Zeile 1 SIEe spricht von Versuchen der ideologischen Be-
einflussung (Zeile 2 und schließlich VO Scheitern dieser Versuche (Zeile 3)
DIe Befreiung aber sieht hier mehr AaUuUs wWIE eine Entdeckung, eın eschen
weniger WIE eın Erfolg eigener Anstrengungen: eın Hervorbrechen des He-
reits In UunNs Angelegten, denn, heißt 5 dann teleologisch, Were orn
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he free. Schließlich Ist 5 onl der 5dY spirıit, der die Unterdrückung schei-
tern |ässt und UunNns ZiH Freiheit verhilft, WIE SIEe UNSs VOT! Anfang zugedacht
War

\When wWeTlTEeE born they tried DUt In Casge
And .e|| OUur bodies hat to €€I
But have chosen to €€l all E truth
That QOQUrTr bodies do rTevea l

There $ q  A SaYy spirit SINSINSNorbert Reck: Gay Spirit in Our Hearts  315  be free. Schließlich ist es wohl der gay spirit, der die Unterdrückung schei-  tern lässt und uns zur Freiheit verhilft, wie sie uns von Anfang an zugedacht  War.  When we were born they tried to put us in a cage  And tell our bodies what to feel  But we have chosen to feel all the truth  That our bodies do reveal  There’s a gay spirit singing ...  Hier kommt noch einmal der Hinweis auf die Repression, nun mit stär-  kerem Akzent auf deren leiblich-körperlichen Dimensionen. Zeile 3 erzählt  aber dann — zum ersten Mal in diesem Lied - von einer eigenen Aktivität. Es  handelt sich dabei um eine Wahl, eine Wahl der Wahrheit. Der Antwortcha-  rakter des eigenen Handelns bleibt also — weiter in bester mystischer Tradi-  tion — erhalten.  Hier scheint auch eine Anspielung auf die verbreitete Ansicht enthalten  zu sein, dass die homosexuelle Orientierung ein Schicksal sei, ein Los, das  die Betroffenen zu tragen hätten. Nein, sagt also der Song, es ist eine Wahl,  die Wahl einer Wahrheit, die unsere Körper offenbaren, die aber wohl schon  älter ist als wir selbst. »Leben und Tod lege ich dir vor, Segen und Fluch.  Wähle also das Leben, damit du lebst ...« heißt es im Buch Deuteronomium  (Dtn 30,19). Wir sind aufgefordert zur Wahl, zur Anerkennung der Wahrheit  des Lebens. In der Lüge zu verharren bedeutete Tod; eine ins Leben einge-  baute Lüge wäre eine dauerhaft eingebaute Angst, die schwächt und lähmt.  Der gay spirit aber hilft uns, die ganze Wahrheit zu fühlen, ja zu sagen zu uns  selbst, nicht nur mit dem Kopf, auch mit dem Körper.  Sometimes it gets too hard to feel all the joy  In the face of all the pain we see  But there’s a healing place within our hearts  It’s coming alive in you and me  There’s a gay spirit singing ...  Wir sind noch nicht im Gelobten Land angekommen, wir sind noch un-  terwegs. Hier setzt sich dieses Lied klar ab von der kommerziellen Homo-  Kultur, die uns das Gegenteil weismachen will. Die Freude, die der gay  spirit in uns weckt, wird immer wieder konfrontiert mit dem Schmerz, der  weiterhin von Hass und Homophobie erzeugt wird. Wir dürfen nicht so tun,  als hätten wir das alles hinter uns. Das wäre zum einen lieblos und unso-  lidarisch gegenüber jenen, die noch darum kämpfen, ob sie ihre Wahrheit  wählen können. Und es wäre zum anderen eine Verkennung der Realität:Hıier kommt noch einmal der Hınwels auf die Repression, nun mMiıt CEAl-
kerem Akzent auf deren leiblich-körperlichen [)imensionen. Zeile erzählt
aber dann zu ersten Ma In diesem Lied Vo einer eigenen Aktivität. FS
andelt sich dabe! eine Wahl, eine Wahl der Wahrheit. Der Antwortcha-
rakter des eigenen Handelns hbleibt also weilıter In hbester mystischer Tradi-
tion erhalten.

Hıer scheint auch eine Anspielung auf die verbreitete Ansicht enthalten
seIln, dass die homosexuelle Orientierung eın Schicksal sel, eın LOS, das

die Betroffenen tragen hätten Neıln, sagt also der 5Song, S Ist eine Wahl,
die Wahl einer Wahrheit, die UNSEeTE KOrper offenbaren, die aber ohl! schon
älter ist Alc wır selbst. »Leben und Tod lege ich dir VOTr, Segen und Fluch
Wähle also das Leben, damit du lebst Z heißt eEsS im Buch DeuteronomIıum
Dtn 30,1 9) Wır sind aufgefordert ZUrT Wahl, ZUr Anerkennung der Wahrheit
des | ebens In der Luge verharren bedeutete Tod; eine INS Leben einge-
haute Luge ware eine dauerhaft eingebaute ngst, die schwächt und lähmt
Der BAY spirıt aber hilft UnNs, die Wahrheit fühlen, Ja UunNns

selbst, nicht NUur mıt dem Kopf, auch mıit dem Korper.

Sometimes it gets OO hard tee| the JOY
the 'ace of all the Daln 5See

But there's healing place within OQUTrT hearts
It Coming alive In yOU and

There’s d say spirit SINSINSNorbert Reck: Gay Spirit in Our Hearts  315  be free. Schließlich ist es wohl der gay spirit, der die Unterdrückung schei-  tern lässt und uns zur Freiheit verhilft, wie sie uns von Anfang an zugedacht  War.  When we were born they tried to put us in a cage  And tell our bodies what to feel  But we have chosen to feel all the truth  That our bodies do reveal  There’s a gay spirit singing ...  Hier kommt noch einmal der Hinweis auf die Repression, nun mit stär-  kerem Akzent auf deren leiblich-körperlichen Dimensionen. Zeile 3 erzählt  aber dann — zum ersten Mal in diesem Lied - von einer eigenen Aktivität. Es  handelt sich dabei um eine Wahl, eine Wahl der Wahrheit. Der Antwortcha-  rakter des eigenen Handelns bleibt also — weiter in bester mystischer Tradi-  tion — erhalten.  Hier scheint auch eine Anspielung auf die verbreitete Ansicht enthalten  zu sein, dass die homosexuelle Orientierung ein Schicksal sei, ein Los, das  die Betroffenen zu tragen hätten. Nein, sagt also der Song, es ist eine Wahl,  die Wahl einer Wahrheit, die unsere Körper offenbaren, die aber wohl schon  älter ist als wir selbst. »Leben und Tod lege ich dir vor, Segen und Fluch.  Wähle also das Leben, damit du lebst ...« heißt es im Buch Deuteronomium  (Dtn 30,19). Wir sind aufgefordert zur Wahl, zur Anerkennung der Wahrheit  des Lebens. In der Lüge zu verharren bedeutete Tod; eine ins Leben einge-  baute Lüge wäre eine dauerhaft eingebaute Angst, die schwächt und lähmt.  Der gay spirit aber hilft uns, die ganze Wahrheit zu fühlen, ja zu sagen zu uns  selbst, nicht nur mit dem Kopf, auch mit dem Körper.  Sometimes it gets too hard to feel all the joy  In the face of all the pain we see  But there’s a healing place within our hearts  It’s coming alive in you and me  There’s a gay spirit singing ...  Wir sind noch nicht im Gelobten Land angekommen, wir sind noch un-  terwegs. Hier setzt sich dieses Lied klar ab von der kommerziellen Homo-  Kultur, die uns das Gegenteil weismachen will. Die Freude, die der gay  spirit in uns weckt, wird immer wieder konfrontiert mit dem Schmerz, der  weiterhin von Hass und Homophobie erzeugt wird. Wir dürfen nicht so tun,  als hätten wir das alles hinter uns. Das wäre zum einen lieblos und unso-  lidarisch gegenüber jenen, die noch darum kämpfen, ob sie ihre Wahrheit  wählen können. Und es wäre zum anderen eine Verkennung der Realität:Wır sind noch nicht Im elobtien | and angekommen, wWiır sind noch
terwegs. Hıier setzt sich dieses Lied klar ab VvVon der kommerziellen Homo-
Kultur, die Uuns das Gegenteil weismachen will DIie Freude, die der Bay
spirit in UNS weckt, ird immer wieder konfrontiert mMıit dem Schmerz, der
weiterhin VOIT ass und Homophobie erzeugt ird Wır dürfen nicht tun,
als hätten wır das alles hinter uns Das waäre zu eınen jeblos un UNSO-

lıdarisch gegenüber jenen, die noch darum kämpfen, ob SIE ihre Wahrheit
wählen können. Und es ware 711 anderen eine Verkennung der Realität:
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DITZ Feindschaft UuTNs eyxıstiert noch, In Gesellscha und Kirche [DDie
Versuchung ist manchmal groß, UNSeTE Siıtuation harmonischer sehen,
sich In einer Kirche, einer Gemeinde schon heute beheimaten. Gerade
Im Gebet, Im Gottesdienst Ist die Sehnsucht, SanZ un bruchlos irgendwo
dazuzugehören, hisweilen cehr mächtig [DDieser Sehnsucht vorzeitig nach-
zugeben ware aber eın Untreuwerden gegenüber UNSeTeT Wahrheit, die wır
gewählt haben, eine Untreue gegenüber dem 54y spirit. ICh glaube, der gaV
spirıt ru UuNns, nicht blind werden für die welıter bestehenden Schmerzen
und Beleidigungen.

FS könnte UNSsSeTe Berufung seln, der Wahrheit willen die [Distanz
gegenüber der organısierten eligion halten, solange nicht alle Diskrimi-
nlıerungen un alle Feindseligkeiten beseitigt sSind. IcCh das den »ho-
mosexuellen Vorbehalt« Dieser Vorbehalt Ist geWIlss eine Entscheidung Z

Heimatlosigkeit, die UNns von Vögeln un Füchsen unterscheidet, die Ja ihre
Nester und Höhlen haben Fr Ist aber eın Ausdruck der Treue gegenüber dem
SaY spirit, die Weigerung, UuNs woanders beheimaten als In (Giott allein.

SO gesehen könnte der »Nhomosexuelle Vorbehalt« eın besonderes erk-
mal schwuler Spiritualität seln, die ihre Kraft In der Treue TAMT Wahrheit fin-
det und faule KOmMpromiIsse deshalb verweigert. FS würde dann auch nicht
darum gehen, diesen Vorbehalt möglichst bald loszuwerden, sondern ihn

bewahren als UNnserelN ureigenen VOTrT (jott und den Menschen. Den
ersehnten healing place ird ES einstweilen nicht In einer Kirche geben, SON-
dern dort, der SaY spirit singt: In UuUNseTeEN Herzen. Nota bene: [)as Ist eın
Plural, der healing place ird lebendig In dir un mMir, nicht In Mır allein,
nicht Im Schneckenhaus meılner Individualität. Nicht Selbstmitleid der
Selbstbestätigung ruft UNnNs der 54YV Spirit, sondern ZUT time of Oopen love. LDas
Ist das Kennzeichen dafür, dass der 5aV spirit tatsächlich nichts anderes ist als
die ruach elohim, das irken des lebendigen Gottes In unseren Herzen, In
UuNnseren KOrpern. Veni creator spirıtus!
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